r o m o r p h a“ zusammengefasst, weil sie gestaltlich von der „normalen“ Ammoniten-Spirale abweicht. Sie hat im Gegensatz zu allen anderen Ammoniten eine quadrilobate Primärsutur.

Während die Heteromorphen früher als degeneriert, zum baldigen Aussterben verurteilt galten, hat sich jetzt gezeigt, dass sie doch eine ökologisch und phylogenetisch recht er​folgreiche Gruppe darstellen.

Sie veränderten offenbar mutativ und relativ kurzfristig ihre Aufrollungsart, um dann in langsamer Entwicklung wieder zur normalen Emrollung zurückzukehren. Dies erfolgte teilweise so vollständig, daß sie, wie z. B. die Douvilleiceraten, erst an Hand ihrer quadri​lobaten Primärsutur als ehemalige Heteromorphe erkannt werden konnten. Damit kann auch die frühere Ansicht als widerlegt gelten, daß die Heteromorphen wegen ihrer teilweise „exotischen“ Gestalt im „Kampf ums Dasein“ entscheidend benachteiligt gewesen seien. Die den Ancyloceratida gemeinsame Primärsutur ist vierlobig: E, L, U, 1.

Beispiele:

Ancyloceras (= Cnoceras z. T.) (Abb. 122, 9). Innere Windungen in loser Spirale, letzte Windung zunächst gerade, dann wieder eingekrümmt. Einfache Radialrippen, teilweise mit Knoten. Unter-Kreide.

c‘rioceratites (= ~rioceras z. T.) (Abb. 122, 3-6). Uhrfederartig eingerollt. Querschnitt oval oder subquadratisch. Rippen überwiegen über Knoten. Unter-Kreide. Baculiges (Abb. 121, 1-2). Einfach stabförmig, beginnend mit einem (kaum je erhaltenen) Spiralgewinde aus zwei Umgängen. Im Maastrichtium bis 2 m lang. Die Baculiten lebten wohl vergeselischaftet auf dem Meeresboden. Albium bis Ober-Kreide.

Turrilites (Abb. 121, 3). Trochispiral, links- oder rechtsgewunden. Die Wohnkammer um​faßt 2 Umgänge. Albium bis Cenomanium.

Bosaychoceras (Abb. 122, 31). Beginn wie bei Turrililes, die letzte Windung löst sich ab und bildet einen U-Haken; einfache Rippen. Ober-Kreide.

